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er braucht, jährlich kaufte; baun würde für das noth¬
wendigere Vieh immer Nahrung und Weide da seyn;
die Kinder, die gewöhnlich das kleine Vieh hüten mes¬
sen, würden dadurch nicht mehr so verwildert und ver¬
dorben werden, und die bessern Aernten würden gewiß
so viel Geld bringen, um alles dieses zu kaufen, und
noch Vortheil zu haben.

Durch fragen wird man klug. Suche dich durch
das Gespräch mit verständigen Leuten zu belehren, uitb
vermehre täglich deine Einsicht in die Berufsgeschäfte.

Sir. 32, 22.

127. Der Halsstarrige oder Widerspenstige.
?ñ?atz war halsstarrig und wollte sich nicht zurechtwei¬
sen lassen. Als einst die Aeckcr in dem Dorfe, wo er
wohnte, vertauscht, oder die Gemeinheiten aufgehoben
wurden, da wollte er durchaus seinen Acker nicht verlie¬
ren. Ob nun gleich die Thcilungsconimissaricn und alle
Wirthe im Dorfe ihn bedeuteten, daß es anders gar
nicht zu machen wäre, und besonders er dabei nichts
verlöre, sondern eher noch gewönne, so bestand er doch
auf seinen trotzigen Kopf, und verging sich sogar mit
ungebührlichen Reden. Daher ward er auf obrig¬
keitlichen Befehl gefangen genonmien, und auf die Fe¬
stung geschickt, woselbst er drei Jahre, an eine Karre
geschmiedet, bei Wasser und Brod arbeiten mußte.

Sey nicht halsstarrig und widerspenstig, du wirst
dich dadurch selbst in Schaden und Schande bringen,

Spir. 10, 8. Sir. 32, 21.

126. Der Höfliche und Bescheidene.
^bilhelm war verständig. Er war der erste, der sei¬
nen Acker mit der Herrschaft vertauschen sollte. Da
sprach er zu den Commissarien: „Ich sehe wohl, meine
„lieben Herrn! daß cs meiner gnädigsten Landcsobrigkeit
„Wille ist, und daß es auch in: Ganzen besser sey,
„wenn ein jeder seinen Acker auf einem Fleck bekommt.
„Ader ich habe meinen Acker im Stande, und kann also
,,Reicht dabei verlieren. Doch wenn es zum allgemeinen


